
Ärger um den Schleichweg durch die Keßlerstraße
Wegen Bauarbeiten nutzen viele die Straße als Abkürzung / Grüne fordern Durchfahrtsverbot – Stadt widerspricht

Hildesheim.EinTagnachBeginnder
Bauarbeiten in der Neustadt verur-
sacht die Baustelle bereits Ärger. In
der Annenstraße saniert die Stadt-
entwässerung (SEHi) die Kanalisa-
tion, auch Teile der Goschenstraße
und ein kleiner Abschnitt der Rena-
tastraße sind betroffen. Autofahrer
undAutofahrerinnen sollen den Im-
mengarten als Umleitungsstrecke
nutzen.

Nur halten sich daran offensicht-
lich nicht alle. „Gefühlt fährt jetzt
der komplette Berufsverkehr aus
dem Südkreis Richtung Stadt durch
die Keßlerstraße“, erklärt Bernward
Zwingmann, der selbst inder Straße
wohnt und die Situation am Mon-
tagmorgen beobachtete.

An der Annenstraße steht ein
Sackgassenschild, welches laut
Zwingmann von vielen „übersehen
oder ignoriert wird“. Weil es dann
zur Goschenstraße nicht weiter-
geht,weichendieAutosaufdieKeß-
lerstraße aus. Die Keßlerstraße, so-
wieso schon recht eng, ist ein ver-
kehrsberuhigterBereichmitSchritt-
geschwindigkeit – doch auch daran
würden sich die Autofahrer nicht
halten, meint Zwingmann.

Was er nicht verstehe, sei die
Wahl der Beschilderung, so derAn-
wohner – wieso stehe dort nicht ein
Einfahrt-Verboten-Schild mit dem
Zusatz „Anlieger bis Baustelle
frei?“

Seiner Frage schließen sich auch
die Hildesheimer Grünen an. Meh-
rereBürgerundBürgerinnenhätten
sich bereits bei der Partei über die
Situation in der Keßlerstraße am
Montag beschwert. Fraktionschef
Ulrich Räbiger fordert deshalb, die
Straße für alle bis auf Anlieger zu
sperren.

Für die Stadt kommt diese Mög-
lichkeit abernicht infrage–dieStra-

Von Julia Haller

ße für alle bis auf die Anwohner zu
sperren sei „unverhältnismäßig“.
Auf die Sperrung im Bereich Go-
schenstraße/Annenstraße werde
durch die Beschilderung ausrei-
chend hingewiesen. Außerdem
wolle man abwarten, ob sich die Si-

tuation vielleicht einspiele.
Überraschen dürfte das erhöhte

Verkehrsaufkommen in der Keßler-
straße niemanden. Bereits im Vor-
feld hatten Politiker Sorgen geäu-
ßert, die Straße könne während der
Sperrung als Schleichweg genutzt

werden.
Und auch die Menschen vor Ort

habendie Situation kommen sehen,
wie Anwohner Zwingmann erklärt.
„Das ist das, was alle befürchtet ha-
ben“, sagt er, „und das ist heute
Morgen eingetreten.“

Die Grünen haben sich zuvor
schon für Bremsschwellen einge-
setzt, um das Tempo in der Straße
zu drosseln. „Auch ohne Baustelle
ist die Situation dort schon sehr kri-
tisch“, sagt Räbiger. Bisher blieben
die Forderungen aber ohne Erfolg.

Gesteigertes Verkehrsaufkommen: Wegen einer Sperrung in der Hildesheimer Neustadt nutzen viele nun die verkehrsberuhigte Keßlerstraße. FOTO: CHRIS GOSSMANN
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Ä rger mit Ansage lautet das
Motto der Bauarbeiten in
der Hildesheimer Neu-

stadt. Wenn sich Politiker und
Anwohnerinnen bereits vor dem
Start der Sperrung einig sind,
dassesProblemeinderverkehrs-
beruhigten Keßlerstraße geben
wird und das dann genau so ein-
trifft – hätteman das nicht vorher
verhindern können? Auch die
AntwortderStadt, eineSperrung
für alle bis auf Anwohner wäre
„unverhältnismäßig“, wirft Fra-
gen auf. Immerhin geht es nicht
darum, einenganzenStadtteil zu
sperren. Aber man gibt ortskun-
digen Fahrern und Fahrerinnen
so eben die bequeme Möglich-
keit, mit hohemTempo durch die
Keßlerstraße zu düsen, anstatt
die längere Umleitung zu neh-
men. Unverhältnismäßig ist hier
eherdasRisiko,dasdieStadtein-
geht – wenn zum Beispiel Schul-
kinder morgens auf dem Weg in
die Hohnsenschule von
Schleichweg-Nutzern angefah-
ren werden. Dass man das nicht
hat kommen sehen, kann dann
niemandmehr behaupten.

Von Julia Haller

Notfall-Knopf für Senioren
Auch Angehörige haben damit ein beruhigenderes Gefühl.

50% Rabatt
Exklusiv für Leserinnen und Leser dieser

Zeitung die ersten 3 Monate zum halben Preis.*

Jetzt anrufen und informieren:

 0800 9966012 (kostenfrei)

 malteser-hausnotruf.de

Hilfe auf Knopfdruck:
So funktioniert der Malteser Hausnotruf:
ImNotfall einfach nur den Notrufknopf drücken: Der Sprechkontakt zu einem
Mitarbeitenden der Malteser wird direkt hergestellt. Der Mitarbeitende alarmiert
entweder den Malteser Bereitschaftsdienst, eine Vertrauensperson oder den
Rettungsdienst. So ist der richtige Ansprechpartner schnell zur Stelle und hilft
direkt vor Ort.

DerMalteser Bereitschaftsdienst ist da, wann immer er gebraucht wird:
an 365 Tagen im Jahr und rund um die Uhr

Persönliche, medizinische Angaben und auf Wunsch auch der Wohnungs-
schlüssel liegen den Mitarbeitenden der Malteser vor – für eine optimale
Reaktionsfähigkeit.

Hannover. In den Wochen der Co-
rona-Pandemie erlebt Mario Rose
fast täglich, wie dankbar die Senio-
rinnen und Senioren nicht nur im
Ernstfall sind, dass jemand für sie
da ist. Als Hausnotruf-Mitarbeiter
ist der 31-Jährige für die Malteser
tätig und kennt die Bedürfnisse der
älteren Menschen.

„Viele Seniorinnen und Senioren
schütten uns ihr Herz aus.“

Die Coronakrise setzt älteren und
alleinlebenden Menschen beson-
ders zu. Gerade in einer Stadt wie
Hannover lebenÄltere häufigallein.
Im Alter wird der Freundes- und
Bekanntenkreis kleiner, die Kinder
leben weit entfernt. Die Einsamkeit
kann dazu führen, dass ältere Men-
schen nicht mehr ausreichend ver-
sorgt sind.Die Malteser bieten mit
ihrem Hausnotruf Unterstützung
im Alltag und sorgen dafür, dass
im Notfall Schlimmeres verhin-
dert werden kann.

Gerade beim Hausnotruf erlebt
Mario Rose immer wieder, wie
dankbar in Not geratene ältere
Menschen sind, dass sie in ihrer
Wohnung nicht unbemerkt bleiben.
Auch für die seelische Not jenseits
des Notfalls ist er sensibilisiert.
„Viele Seniorinnen und Senioren
schütten uns ihr Herz aus.“, so
Rose.

Das Malteser Hausnotrufgerät ist
leicht zu bedienen und kann wäh-
rend der Pandemie sogar kontakt-
los eingerichtet werden. Die Funk-
tion ist schnell erklärt: Das Gerät
funktioniert über einen tragbaren
Sender mit Notfallknopf, der an
einer Kette befestigt ist. Wird er ge-
drückt, wird sofort Sprechkontakt
über eine Freisprechanlage zur Not-
rufzentrale der Malteser hergestellt.
„Auch wenn die Senioren nicht
mehr sprechen können, wissen wir,
wer uns kontaktiert hat und zu wel-
chem Zeitpunkt“, so Rose. Bei Be-
darf wird sofort die richtige Hilfe
geschickt. „Wir raten den Senioren,
nicht zu zögern, das Knöpfchen zu
drücken, wenn sie in einer Situation
sind, aus der sie nicht mehr allein
herauskommen.“, erklärt Rose.

„Diese Ängste wie nach dem Sturz,
möchte ich nie wieder erleben.“

Auch für Alfons Köhler ist der
Hausnotruf der Malteser zu einem
wichtigen und sicherheitsgeben-
den Alltagsbegleiter geworden. Der
77-jährige Hannoveraner wohnte
allein und hatte keinen Hausnotruf
als er an einem Wochenende in sei-
nem Haus stürzte. Niemand hörte
seine Hilferufe, als er einen Tag
und eine Nacht hilflos auf dem Kü-
chenboden lag. Da seine Haushäl-
terin erst am Montag eintraf, war
der Hannoveraner beinahe dehy-
driert. Lange musste er im Kran-
kenhaus verweilen. Nach seiner
Entlassung war für den Rentner
klar: „Diese Ängste wie nach mei-
nem Sturz, möchte ich nie wieder
erleben.“ Er entschied sich für ein
Hausnotrufgerät.

„Es gibt mir das gute Gefühl,
meinen Vater versorgt zu wissen“

„Meine Tochter hat schon vor mei-
nemSturz gesagt: Papa,Dubrauchst
einen Alarmknopf für Notfälle! Ich
wollte das nicht. Erst durch meinen
Sturz habe ich gemerkt, wie wichtig

es ist, im Ernstfall schnell Hilfe zu
bekommen.“, sagt er.

Und auch seine Tochter, die weit
entfernt lebt, ist dankbar. „Mir gibt
es das gute Gefühl, meinen Vater
im Notfall von den Maltesern ver-
sorgt zu wissen“, sagt sie.

Mario Rose: Im Notfall einsatzbereit für Malte-
ser Hausnotrufkunden.

Ihre erste Hilfe
Malteser Hausnotruf –
Hilfe auf Knopfdruck

* Das Angebot gilt für alle Neukundinnen und Neukunden, die sich bis zum 31. Mai 2021 für den Malteser Hausnotruf entscheiden.Fo
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